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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

im Auftrag von Prof. Dr. Lorenzo Filipponio organisierte 
ich am Institut für Romanistik der Humboldt-Universität 
zu Berlin am 9. und 10. Juni 2023 den Workshop „Die 
Republik Moldau in Vergangenheit und Gegenwart: 
Geschichte – Politik – Literatur“. Es war eine der Ab-
schiedsveranstaltungen von Prof. Filipponio an der HU, 
bevor er an die Universität Genua wechselte. 

Einige der auf dem Workshop gehaltenen Referate fin-
den Sie in der aktuellen Ausgabe der DRH veröffentlicht. 
Sie geben einen Einblick in die Geschichte der Moldau. 
Zusätzlich zu den beiden über die Werke von Dumitru 
Crudu und Iulian Ciocan gehaltenen Vorträge, publizie-
ren wir noch drei weitere Artikel zur Literatur der beiden 
Autoren, in der sie sich mit dem aktuellen Geschehen ih-
res Landes befassen.

Für ihre Unterstützung beim Gelingen des Workshops 
danke ich Michèle Mattusch und Tatiana Ciocoi sowie 
für die Übersetzungen der Autorentexte, die während der 
Veranstaltungen vorgelesen wurden, den Studenten von 
Ingrid Baltag (HU) und Sabine Krause (Uni Leipzig) so-
wie Maria Herlo (Heidelberg). Der zweitägige Workshop 
wurde mit Unterstützung der Botschaft der Republik 
Moldau in Berlin, der Fritz Thyssen Stiftung für Wis-
senschaftsförderung und dem Deutschen Akademischen 
Austauschdienst durchgeführt. 

Des Weiteren können Sie in dieser DRH-Ausgabe 
noch einiges über die Zeit während der Umsiedlung der 
Bessarabien-, Bukowina- und Dobrudschadeutschen er-
fahren, sowie einen Bericht über eine Studienreise auf 
donauschwäbischen Spuren lesen. Abschließend erin-
nert sich Herma Kennel an den Alltag unter Ceaușescu 
im staatssozialistischen Rumänien, der neben Überwa-
chung und Mangel auch viel Kurioses beinhaltete.

Eine aufschlussreiche Lektüre wünscht Ihnen

Ihr
Josef Sallanz 
Chefredakteur

Workshop-Referenten vor der Humboldt-Universität zu Berlin, 
v.l.n.r.: Dumitru Crudu, Prof. Dr. Lorenzo Filipponio, Dr. Dorin 
Lozovanu, Dr. Galina Corman, Dr. Josef Sallanz, Prof. Dr. Svetlana 
Suveica, Iulian Ciocan. Foto: Archiv Josef Sallanz
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Irina Marin
Kleine Geschichte des Banats. 
Umkämpfte Grenzen im östli-
chen Europa. Aus dem Engli-
schen von Clemens Prinz. Hrsg. 
von Enikö Dácz und Tobias We-
ger. Verlag Friedrich Pustet, 
Regensburg 2023, 246 Seiten, 
26,95 Euro.

dargestellt als südöstliches Grenzland des Habsburger 
Reichs. Im 5. und 6. Kapitel wird auf die ethnischen und 
religiösen Gruppen im Habsburger Reich eingegangen 
und damit auch auf die Frage, welche im Banat privile-
giert und welche nur toleriert waren und ausgenutzt wur-
den. Wie Frankreich, Italien und der Deutsche Bund, so 
wurde auch das Habsburger Reich am Ende der 1840er-
Jahre von revolutionären Aufständen erfasst (7. Kapitel). 
Das 8. Kapitel betrifft speziell die Zeit nach dem sog. 
Ausgleich von 1867 zwischen der österreichischen und 
ungarischen Reichshälfte, die dadurch innerhalb der K. 
u. K. Habsburger Monarchie einander gleichgestellt wur-
den. Im 9. Kapitel werden der Beginn und die Ergebnis-
se des 1. Weltkriegs sowie auch die Folgen dieses Kriegs 
für die Bevölkerungsgruppen des Banats behandelt. Im 
10. Kapitel werden die Entwicklungen des rumänischen 
und des serbisch-kroatisch-slowenischen beziehungs-
weise des jugoslawischen Banats miteinander vergli-
chen. Das 11. Kapitel beschäftigt sich besonders mit der 
Zugehörigkeit des größten Teils des Banats zu Rumänien 
von 1919 bis zum 2. Weltkrieg. Die Zeit des Kommunis-
mus seit dem Ende des 2. Weltkriegs in Rumänien und in 
Jugoslawien bis zur politischen Wende Ende der 1980er-
Jahre ist Thema des 12. und 13. Kapitels. Das 14. Kapi-
tel widmet sich der Vojvodina während der Jugoslawien-
Kriege in den 1990er-Jahren und der Zeit danach sowie 
dem rumänischen Banat, dessen Entwicklung vom Bei-
tritt Rumäniens zur EU (2007) profitierte. 

Das 15. Kapitel, das letzte, enthält grundsätzliche 
Ausführungen über die Entstehung und Funktionen von 
Regionen und über ihre Grenzen. Schließlich folgt eine 
auch in sprachlicher Hinsicht besonders gut gelungene 
Zusammenfassung des Buches.

Das Banat, die Region, um die es in dem Buch geht, ist 
heute zwischen Rumänien, Serbien und Ungarn aufge-
teilt. Irina Marin präsentiert die komplizierte Geschichte 
der Region, die im Grunde genommen einer Geschich-
te von ganz Mittel- und Südosteuropa im Kleinen ent-
spricht, in klarer und übersichtlicher Weise. Das gelingt 
trotz der zahlreichen politischen, ökonomischen, sozi-
alen, ethnischen, siedlungsgeschichtlichen und kultur-
landschaftlichen Facetten dieser Geschichte, und zwar 
beginnend mit den mittelalterlichen und frühneuzeit-
lichen Wurzeln. Im Mittelpunkt stehen dabei die Ge-
schichte und die Funktionen der Grenzen dieser Region 
sowie die Kämpfe der Staaten, die Teile dieser Region 
beanspruchen. 

Die englische Originalausgabe des Buches von Irina 
Marin ist bereits 2012 erschienen. Die Autorin begreift 
das Buch weniger als eine streng wissenschaftliche Ab-
handlung, sondern eher als eine populärwissenschaftli-
che Darstellung. Aber wie in einem wissenschaftlichen 
Werk üblich, sind die Aussagen durch zahlreiche Anmer-
kungen (mit Literatur- und Quellenhinweisen) gründlich 
belegt. Die Anmerkungen bestehen jedoch nicht in Form 
von Fußnoten, sondern sind en bloc am Schluss des Bu-
ches aufgeführt, nach den Kapiteln des Buches geglie-
dert (S. 231-246). Es handelt sich also um wissenschaft-
lich fundierte Texte, was auch von der Autorin und der 
Herausgeberschaft der deutschen Ausgabe zu erwarten 
war. Wenn aber nach den Anmerkungen noch ein übli-
ches, alphabetisch geordnetes Literatur- und Quellenver-
zeichnis eingefügt worden wäre, dann hätte dies die Lek-
türe des wertvollen Buches erleichtert.

Das Buch ist in 15 Kapitel gegliedert, inklusive der 
Einführung, dem 1. Kapitel. Thema des 2. Kapitels ist 
die Geschichte der größten Stadt des Banats, nämlich 
von Temeswar (rum. Timişoara; ung. Temesvár, serb. 
Temišvar), und zwar seit der Zeit (1716), als sie habs-
burgisch wurde. Detailliert wird die Entwicklung die-
ser multikulturellen und -ethnischen Stadt zu einer blü-
henden mitteleuropäischen Metropole beschrieben. Die 
Stadt hatte zwar nach dem 1. Weltkrieg, nach dem Unter-
gang der Habsburger Monarchie, ihren imperialen Glanz 
verloren, aber die Nähe zu Jugoslawien und zu Ungarn 
brachte Vorteile. Nach der politischen Wende 1989/90 
öffnete sich die Stadt nach Europa. Im Jahre 2023 war 
sie europäische Kulturhauptstadt. Im 3. Kapitel wird zu-
rückgegangen auf die Zeit, in der die Osmanen das Ba-
nat beherrschten (von 1526 bis 1716), bevor sie von den 
Habsburgern verdrängt wurden. Danach, im 4. Kapitel, 
wird zur Habsburger Zeit zurückgekehrt. Das Banat wird 

Kämpfe um Einflusszonen und Grenzverläufe, ihre Ursachen und Folgen

Das Banat

Von Wilfried Heller


